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Himmelfaljrtstag
Es ist Pfingstzeit geworben, der Himmelfahrtstag bringt

uns den ersten Gruß vom lieblichsten Feste im Iahr. Zur
Osterfeier erklang der Schöpferruf »Es werbe!“ heute sehen
wir trotz aller nachträglichen winterlichen Heimtücke die Welt
im reichsten Maienglanz Vor uns. Die Freude lacht uns
aus der ganzen Natur an, die Schönheit fesselt unsere Augen,
die aus allen Gebilden in Flur und Feld, in Hain und
Wald spricht. Da treten auch unser Herz und unsere Ge-
danken eine Himmelfahrt an, wir empfinden, wie wir nicht
von dieser mühevollen Erde stammen, wie unsere wahre
Heimat in den ewigen Regionen alles Schönen ist. Hätten

wir keine anderen Gefühle, wie nur die für Mühe um Arbeit
und Sorge um Geld, wir könnten uns nie daraus lösen,
aber jetzt erkennen wir, daß des Schaffens Segen in Höherem
besteht, wie im klingenden Metall, im Frohsinn und Froh-
locken über Gotteswerk und Menschenleben Beides Verbindet
sich mit einander zur Stärkung der Freude über diese pfingst-
liche Zeit, und zwar sind es die besten und größten, die
idealen Menschentaten, die sich der göttlichen Wunderkraft
nahen. Aufwärts schauen! So lockt uns der Ruf zum  Himmelfahrtstage, damit wir aus der einigen Schönheit, vom
ewigen Geist einen leuchtenden Funken mitbringen in die
Monate der Arbeitspflicht. Das fehlte uns wohl im langen
Dienst um die Existenz, aber wer keine Sehnsucht nach diesen
Errungenschaften aus der Höhe besitzt, der wird sie auch
nicht gewinnen. Wer sie aber hat, der ist auch als ein
schlichter Bürger seiner Zeit in seinem Innern glücklicher,
wie ein anderer, der nur darüber rechnet, wie er seinen—«B-s.«sitz
vermehrt. Nicht der Körper soll seinen Nasttag haben, auch
Geist und Gemüt ihren Feiertag. Und dazu rufen wir:
Himmelfahrt, ein Entschweben aus täglichem Kleinmutl

Der Welt Plage, sie sei ausgeschaltet an diesem Tage,
der der Welten Schönheit gehört; Hiiiiniislfahrts- und Pfingst-
freude wird allen Sterblichen in gleichem Maße gewährt,
kein Prunksaal und kein Kunstgenuß reichen heran an die
blühende Au mit ihrem Konzert gefiederter Sänger. Und
wer in der reinen stillen Morgenfchönheit dahinwandert mit
frohem Lied, der kann glauben, er sähe den Himmel offen.
Und der ist offen für feine Wünsche und für feine Bitten,
die weite grünende, blühende Runde ist ein Tempel des All-
mächtigen unö Allgütigen. Reicher Segen ward vom Himmel
herab über uns ausgegossen, lassen wir ihn nicht achtlos bei
Seite, soiidern stillen wir unser Lcchzen nach einem neuen,
regen nnd rechten Geist. Wenn der mit uns heimkehrt in
unser Heim, in die Städte unseres Wirkens, dann haben wir geborgen, was uns in kommenden argen Stunden aufrichten
 

Nachdruck verboten.

Yie Eismannen
Eine Frühlings-Geschichte von Georg Paulfeu.

Bill Karlseu, wie er sich jetzt, statt früher Wilhelm Karlseu
nannte, war nach einem sechsjährigeu Aufenthalt in der neuen

Welt wieder in der alten deutschen Heimat eingetroffen, um
die Mutter, die sich nach dem einzigen Sohne sehnte, zu be-

suchen. Achtundzwanzig Jahre war er jetzt alt, die in Nord-
Amerika in einer großen Fabrik verlebten Jahre hatten aus
dem tüchtigen Ingenieur, als der er hinüber gekommen war,
den stellvertreteuden Direktor gemacht, der aus klaren und
gescheidten Augen die ganze Welt betrachtete Die Mutter
hatte gleich am ersten Abend feiner Anwesenheit bemerkt, daß
er anders geworden war. Da hatte er ihr von allerlei
Neuerungen erzählt, mit denen sie ihr Haus, in dem ihr jeder
Winkel lieb war, moderuisieren könne-, und als sie ihm zurief:

»Höre auf, ich will ja nicht!” —- da hatte er die Achseln gezuckt.
Ja, er war anders geworben, das sagten alle Leute.

Wenn er mit seinem Automobil durch die Straßen sauste, gab
es zuerst lebhafte Konflikte mit der Polizei. ,,Solchcs schnelle

Fuhren ist nicht erlaubt!“ ——— »Ju Amerika passiert weniger
Malheur wie hier, und man fährt dort noch fchueller.« —
»Hier ist aber nicht SZlnierila.” Auf Bitten seiner Mutter
gab Bill Karlsen schließlich nach, aber was er in den Bart
brummte, klang nicht gerade sehr schmeichelhaft. Ganz ver-

ändert kam er auch der jungen Nichte feiner Mutter vors die,
sie war freilich acht Jahre jünger, hatte ihn nur als einen
netten jungen Vetter gekannt, der ihr hübsche Bilder zeichnete,
allerlei Neues von seinen Reisen mitbrachte und gern ihrem
Klavierspiel lauschte, während er heute nur vom Geschäft
erzählte und meinte, von allen Tönen interessiere ihn nur noch
die Dampfpfeife. Da war die fchmucke junge Bafeschmollend in
das Haus ihrer Eltern heimgekehrt.

 

 

kamt und uns die Dinge menschlicher Kleinheit ansehen läßt,
wie sie es verdienen. Unserer Hände Arbeit gehört der
Erde, aber unserer Seele Schwung den überirdischen Mächten.

Kein Zufall ist es, daß nach unseres Kaisers Anordnung
der dritte deutsche Sänger-Wettstreit gerade am Himmelfahrts-
tage in der alten Kaiserstadt Frankfurt am Main seinen

Anfang nehmen soll. In dieser ganzen Veranstaltung liegt
das höchste ideale Streben, für das Volk das Beste und
Schönste zu bilden und zu vervollkommnen. Der schöne
deutsche Gesang übertrifft in seiner Bedeutung für das Volks-
gemüt so viele moderne Errungenschaften, die immer nur be-
stimmten Jolkskreisen zu Gute kommen. Kaiserlich ist darum

die Anerkennung auch für den Sieger, eine goldene Ehren-
kette belohnt die sangeskundigste Schnar. Unser Kaiserpaar
hat während feiner Fahrt im Süden Musik und Gesang in
reicher Fülle vernommen, etwas Andres ist es doch um deutsches
Lied an solchem Tage. So wird denn Himmelfahrt 1909
im weiteren Sinne noch ein ideales Fest sein, zu welchem
Tausende der Volksfreude dienen. Schauen wir darauf und

tun wir desgleichen, jeder in feiner Art. Freudige Zeit von
diesem Tag bis Pfingsten.

Bligemeiue Rundschau
Berlin, den 18. Mai 1909.

— Der Kaiser und die Kaiserin weilen in Wies-
baden, wo die Festspiele wie alljährlich so auch diesmal ein
höfisches und gesellschaftliches Ereignis ersten Ranges bilden.

—- Der Kronprinz weilt zur Jagd in seinem Jagd-.
Am Sonnabend’schloß Klein-Ellguth bei Oels in Schlesien.

erfolgt die Rückkehr.

—- Prinz August Wilhelm wird im nächsten Jahre,
das Referendarexamen ablegen. Der Greisswalder Universitäts-
lehrer Prof. Dr. Stampe hält dem Prinzen juristische und
staatsrechtliche Vorträge.

——- Kaiser und Kanzler. Am heutigen Dienstag
hält Fürst Bülow in Wiesbaden dem Kaiser seinen ange-
kündigten Vortrag. Die Rückreise des Monarchen von Korfu
war reich an bedeutungsvollen Feststellungen auf dem Gebiete
der auswärtigen Politik und verstärkte durch die Tage von
Brindisi und Wien die Garantien für die Dauerhaftigkeit
des Dreibundes und damit des europäischen Friedens. Der

Wiisbadener Vortrag gilt daher insonderheit der i"neren
Politik und speziell der durch die Eiieichsfinanzreform ge-
schaffenen Lage. Was Fürst Biilow dem Kaiser darüber in
Wiesbaden heute sagt, kann man sich, auch wenn über die

Audienz nichts bekannt werden sollte, leicht vorstellen. Fürst

«

Der Yankee, wie ihn Spötter nannten, kam auf feinem

Autoniobil von einer Morgeufahrt heim. An einem Garten-

zaun sah er die schlanke Gestalt des jungen Mädchens, die
sorgsam die Blüten und Blumen in ihrem Garten betrachtete
Bill Karlseu "lief; feinen Wagen in der Nähe des Zauues
halten: »Guteu Morgen, Eva! Was gibt’,s?« — »Guten
Morgen, Wilhelm. Ach sieh’ nur her, was die bösen Eisniänuer
angerichtet haben.” — ,,Eismüuuer? Richtig, ich besinne mich,
Mammertus, Servatius, Paukratius, oder wie sonst die

Reihenfolge ist; ich habe übrigens auf meiner Ausfahrt gar
nichts von deren Walten gemerkt.« —- „Sa. Du,« sagte Eva
vorwurfsvoll, »aber hier ist alles erfroren. Wie mir das
leid tut!”

Er lachte. »Mädchen--Sentimentalität! Was macht das
auf»? .i‘aufft Du Dir beim Gärtner andere Blumen. Der
Mann will auch leben.” —— »Aber diese habe ich mir selbst
gepflauzt und gepflegt.” —- »Hab’ Dich doch nicht fo, Eva.
Wenn jede Maschine, die wir drüben in Amerika bauen, nicht
einmal ruiniert wäre! Just Gegenteil, je schneller eine andere

gekauft werden muß, um so besser. Das ist Geschäfti« —-
»Du bist ganz anders, wie früher«, klagte (Eva. —- »Nicht
anders, nur geschäftskuudiger«, gab er zurück. »Guten Morgen,
Eva!« Er fuhr davon, und sie wischte sich leicht über die
Augen, während sie ihm nachsah. Er hatte driiben in Amerika
sein Herz verloren.

Daheim erzählte er der Mutter den kleinen Vorfall. ,,Ob
so ein paar Blumen da sind oder nicht, das ist doch ganz

gleichgiltig. Ich verstehe die Eva nicht." ——— Die Mutter
lächelte wehmütig. »Als Du noch ein kleiner Junge warst,

da bist Du ganz untröstlich gewesen, wenn Dein Pferdchen,
dem sogar der Kopf abgebrochen war, verbrannt war. — »Ach
was, das war damals!« — »Ob damals oder heute,.Geiuiit
bleibt Gemüt, und Eismänuer bleiben Eismänner.« — »Und
Geschäft bleibt Geschäft!« ——— »Juuge, wie kannst Du so etwas

 

 

Bülow wünscht die Erledigung des Reformwerkes durch den
Block nnd noch in diesem Sommer; er hält auch an dem
Glauben fest, daß die Erfüllung dieses Wunsches möglich sei,
und empfahl daher die Bertagung des Plenums und die be-
schleunigte Arbeit der Finanzkommission des Reichstags. Im
Sinne dieser seiner Ansichten und Wünsche erstattet der
Kanzler in Wiesbaden seinen Bericht, und es ist nahezu mit
Sicherheit anzunehmen, daß der Kaiser diesen Darlegungen
seine Zustimmung erteilen wird. Zum Kanzlerwechsel oder
zur Reichstagsauflösung oder sonst einer außergewöhnlichen
Maßnahme kommt es am heutigen Dienstag nicht. Vor-
läufig ist die Reform Vertagt, und die Regierung wird mit
ihrer Stellungnahme und ihren etwaigen Eingrifer warten,
bis die Reformvorlage im Plenum des Reichstags zur Debatte
steht. — Die zwischen Freisinnigen, å)«iationalliberalen nnd

Freikonservativen gepflogenen Versprechungen über die Reichs-
finanzreform waren unberbindlicher Natur und sollen Vor-
fragen über die Erbanfallsteuer betroffen haben. Auf die
Wiedergabe jedes einzelnen der zahlreichen Gerüchte über
Verhandlungen zwischen den Parteien und zwischen diesen und
den Regiernngsvertretern sowie über die Aussichten des
Reformwerks verzichten wir mit Erlaubnis unsrer freundlichen
Leser. Erwähnt sei nur noch, daß der Staatssekretär des
Reichsamts des Innern einen parlamentarischen Abend ver-
anstaltet, auf dem den Mittelpunkt der Unterhaltung die
Finanzreform bilden wird.

—- Kultus minister Dr. Holle ist zu mehrwöchigem
Kurgebrauch in Kreuzlingen bei. Konstanz eingetroffen. Seine
Gemahlin begleitet ihn.

-—— Der mitteleuropäische Wirtscijiaftsverband·;«
der sich zunächst nur auf Deutschland, Oesterreich-Ungarn und
Belgien erstreckt, der sich mit der Zeit aber hoffentlich noch
erweitern wird, wurde in seiner Eröffnungssitzung von dem
Ehrenpräsidenten, Herzog Ernst Günther von Schleswig-
Holstein, sowie Namens der Neichsregierung Vom Staats-
sekretär von Bethmann-Holliveg warm begrüßt. Der Eröffnungs-
sitznng wohnten als Jertreter der Regierung außerdem noch
die Staatssekretäre Krätke und Sydow, sowie der Unter-
staatssekretär Wermuth bei. Staatssekretär von Bethmann-
Hollweg betonte in seiner Begrüßungsansprache, daß der
Verband auch im letzten Iahre die wirtschaftlichen und handels-
politischen Beziehungen der von ihm vertretenen Länder ge-
fördert und ihnen auch da die Wege gewiesen habe, wo
drahtlose Telegraphie und Luftschisfahrt die Grenzen der
Nationen überstiegen Mit großem Interesse verfolgen die
Regierungeu die Verhandlungen des Verbandstages über die
Organisation des Arbeitsmarktes, die gerade in Zeiten wirt-

-,-.,-, «. .   

zu Deiner Mutter sagen?« Ihr trauriger Ton traf fein Herz.

Er ging hin zu ihr und küßte die- liebe Haud. »Nicht böse
sein, immun!”

»Ich möchte Dir etwas erzählen, mein Sohn. Bald hätte
es mich und Deinen Vater um unser Lebensglück gebracht. lind

daran wären auch nur die Eismänner schuld gewesen« —— «Mama,
das ist nicht möglich-« —— »Ganz gewiß. lind ich will Dir die

kleine Geschichte erzählen, damit darüber nicht einmal Dein

Lebensglück in Scherben geht« —-—— ,,Unmöglich, Mama, dazu weiß

ich zuviel von der Welt.« —- ,,Die Welt hilft Dir gar nicht, wenn

es sich um Dein Herz handelt. Und ich habe es gemerkt, die

Eva ist Dir nicht egal.« —- „Stein, das ist sie nicht. Nur mit
Kleinigkeiten darf sie mir nicht kommen.« -—- »Aler höre meine

Erzählung. Du weißt, was Dein verstorbener Vater für ein

Mann war ?« Ein warmer Ton zitterte durch die Stimme des
jungen LlJiaunes »Er war ein ganzer Manu, einer, wie ich es
zu werden hoffe." »Gut. Also ein paar Monate vor unserer

Hochzeit übergab mir Dein Vater als ein liebes Geschenk eine

prächtige Mhrthe, aus der sollte mein Brantkranz hergestellt

werden. Ich freute mich von bergen, aber ich war ein leichtes

junges Ding, nnd an einem Maienabend vergaß ich es, den auf
den Balkon in die Frühlingsluft hinausgestellteu kleinen Strauch

in das Zimner zurückzunelmien Kommenden Morgen hatten

ihn die Eismauner getötet. Es wäre mir vielleicht gelungen, für

Geld einen ähnlichen Myrtheustranch zu erhalten, ich brauchte
meinem Bräutigam, Deinem späteren Vater, davon nichts zu

sagen. Hätte ich das tun sollen, hätte auch ich denken sollen, ein

Blumeutopf ist wie der andere, für Geld gibt es sll'llesä?” —— Der

»Yaukee« schwieg eine Weile; dann sagte er leise: »Nein, Mama i"

»Es war eine bittere Stunde für mich, in der ich Deinem

Vater von meiner Nachlässigkeit erzählte, nnd er empfand es tief,

daß ich sein liebstes Geschenk so vergessen hatte. Aber er verzieh

mir Doch, weil er mich von Herzen liebte. Die Eismänner hatten

ihm eine liebe Freude zerstört, aber er wehrte den viel fchlimmereu



schaftlicher Depressioriso bedeutungsvoll ist. Auch hier ist
eine internationale Regelung willkommen, iveiiii es auch zu

ihrer Durchftihrung noch riiannigfacher Vorarbeiten bedarf.
Die Arbeitskanimerfrage ist in diesem Zusammenhang von
Interessee, sowie der öffentliche varitätiselese Arbeitsnaehweis
Die von Dein Verbaude vertretenen Länder tauschen jährlich
Waren im Werte von 2500 Millionen aus. Die handels-
politischen Aufgaben des Verbandes nehmen also eine immer
umfassendere Gestalt an. Nach außen hin aber, innerhalb
Europas und über die Grenzen der Meere hinweg, rückt der
Verkehr immer enger zusammen, verknüpft sie durch immer
neue Handelslreziehungen, verschärft aber arieh gleichzeitig
den gesamten Wettbewerb. Hierin Der Stärkung der eignen
Kraft und in der Anbahiiriiig und 2‘wefestigung vortrefflicher
Beziehungen den notwendigen Ausgleich ziifschaffen, ist eine
Aufgabe, zu deren Lösung auch die jetzigen Beratungeu bei--
tragen mögen.

—- Gegeu den Petroleum-Trust. Die amerikeiiiische
»Standard Oil Couipanh«, jener große Petroleurn-Trust,
hatte versucht, die Petroleuiiifelder von Baku und Galizien
aufzutaufen, um so ein Petroleuru-Weltmonopol errichten zu
können. Die Pläne zerschlugen sich aber ——— glücklicherweise,
denn die ausbeuterischeii Tendenzen des Trustes wären dann
noch in verschärftem Maße zu Tage getreten, und Häridler
und Publikum wären die Leidtragendeii gewesen. Der
Verein Berliner Kotoiiialivarenhändler empfahl feinen Mit-
gliedern deshalb, die Konkurrenz- zwischen den verschiedenen
Gesellschaften offen zu halten, um so jedem Privatmouopol
zu begegnen.

Das Ende des französischen Poststreiks Der
französische Poststreik darf als beendet angesehen werben.
Einer der Führer der streikenden Beamten gab selbst öffent-
lich die Erklärung ab, daß die Bewegung keinen großen
Umfang angenommen habe. Er zog daraus die Folgerung,
daß die Ausstäiidigen nun erst recht treu zusauimenhalteii
müßten, damit sie ihr Ziel erreichten. Damit wird es aber
gute Wege haben. Auch in der öffentlichen Meinung finden
die ftreikenden Beamten keine Unterstützung mehr, Die paar
radikaleu und sozialdemokratischen Pressestimiuen zählen nicht
mit. Die Regierung hat das neue, sehr lilreral gehaltene
Beamtenstatut veröffentlicht und damit vollends die Oeffent-
lichkeit zu ihren Gunsten gestimmt. Das neue Statut ge-
stattet den Beamten und Staatsbediensteten, sich Verbindungen
zu gründen, doch ist ihnen nicht gestattet, Syndikaten oder
Assoziationen beizutreten, deren Mitglieder nicht im Staats-
dienst stehen. Weiter sollen eius den Kreisen der Beamten
Kommissionen für das Aoancement ernannt werben. Klein-
liche Rache üben die unterlegenen aus-ständigen Postheainten
Frankreichs, wenn sie die Fenster der Aeniter einwerfen,
Drahtleitungen zerfchneiden und den Inhalt von Briefkästeii
in Brand stecken. Alle derartigen Fälle werden schwer ge-
ahndet werden. — Die Disziplin im französischen Heere so-
wohl wie in der Marine läßt bekanntlich sehr zu wünschen
übrig. In Saiut Michel stimmten Landwehrsoldateii, die
nach beendeter Uebung entlassen worden waren, bei der Al-
fahrt des Zuges die Internationale an. Sie hatten aber
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Der Oberst des
Regirnents ließ sofort den Zug halten. Die Leute aussteigen
und in Arrest setzen.

Aus Konstantinopel versiegt allmählich der Nach-
richtenstrom, ein erfreuliches Anzeichen dafür, daß die Erit-
wickelrmg in ruhigere Bahneir eiiizuleiiken beginnt. Freilich
darf man nie vergessen, daß auch der Orient ein Gebiet un-
begrenzter Möglichkeiten ist, uird daß man vor plötzlichen
Ueberraschungen von dort her keine Stunde gesichert ist. —
Das neue Regime gewährt den Christen in der Türkei
größere Rechte, als ihnen bisher zustanden. Christen sollen
in Zukunft als Freiivillige in das Heer eintreten und auch
als Gendarinen und Polizeileute Verwendung finden dürfen.

In Zentralauierika sollen neue Wirren ausge-
brochen sein, doch fehlen darüber noch genauere Mitteilungen.

Parlameutarischcs.

Deutscher Reichstag.
Am Freitag erledigte der Reichstag die Novelle zniu Baut-

gesetz nach Der Regierungsvorlagi unter Ablehnung der dazu
gestellten Abänderungsanträge und nahm einstimmig eine Reso-
lution zur Sicherung von Bankdepositen an. Ein Antrag Raab
twirtsch Verg.) wegen Sehmalei111111der Dividende oerrAuteils-
eigner der ilieiehsbank wurde abgelehnt. Darauf folgte Die
zweite Lesung des Viehseucheugessetzes, bei der sich eine längere
Debatte eutspanu.

Arn Sonnabend setzte der Reichstag bei nur fcbwacher Be-
setmng in fiiiifstüudiger Sitzung die Beratung Der Novelle zum
Viehseurheugesetz fort, ohne sie zum Abschluß zu bringen. Abg.
Kobelt iwildlib), der Fleischermeister aus 2J"iagbebn1g,noiemifiertc
scharf ge geiirdie Vertreter des «)«’nndes der Landwirte, die den
Block unterminiert.en Hoffentlich gelinge es, den agrarifchen
Charakter des vorliegenden (skie««sitzes wieder zu beseitigen. Abg.

Trziuski (Pole) fordert «Lri«ftimnuingeu, die der Greiizlre-
völkerung Die gewohnte Fleischversorguug erirröglichewn Abg.
Weist (natlib) befürchtet von Dem Gesetz eine Schädigung des
Lederhandels Abg. Stolle (Soz) riigt es daß bei der Aus-
arbeituug des Gesetzentwurfs nur landwirtschaftliche Körper-
schafteu gehört wurden. Abg. Fegter (freif. Bergs bekämpft die
Vorlage unter scharfer Polemik gegen Die Abgeordneten Hahn
und Rösicke. Abg. Dirksen((Rpt.,) Wachhorst De Wende (natlib)
und Vogi·-Ci«ailsheim (wirtseh.Verg.) treten für die Vorlage
ein, von der die §§ l bis 67 unter Ablehnung aller Alränderuugs-
auträge angenommen werben. Wegen Beschlußnnfähigkeit wird
die Sitmng ve.rtagt Schluß 4 Uhr.

Das Haus, das am Montag Den FlugblattRegen eines ge
kräutteu Erfinders über sieh ergehen lassen mußte, entwickelte
auch an diesem Tage, wie fast stets ror Ferien- Beginn, eine
fruchtbare Tätigkeit Nachdem ihm ein Schreiben des Grasen
Zippeliu mit einer Einladung zur Besiehtigung des Luftschiffes
in Friedrich-shaer am 1’). Juni mitgeteilt worden war, erledigte
es in 1'111fcher Folge das Viehsencheugeseß in zweiter und Den
Entwiirs eines Schubaebietetatsgesihes in erster Lesung. Letzterer
Entwurf wurde der Budgetkommission überwiesen. Die Vorlage
über die Uebertragung Der Verwaltung des «J«ieichs Invaliden-
fonds an Den Reichskanzler wurde in erster und gleich darauf
in zweiter Lesung angenommen Dann ging’s an die zweite
Lesung des lijesetzeutwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb
§ l, Die sogenannte Geiiei«t,alklaufe«" wonach Die Verteilung zum
Vertragsbrnch, C'c'hlinberei und andere Uulauterkeiten bestraft
werden, wird einstimmig angenommen. Ebenso werden die
übrigen Paragraphen der sVorlage über den Kwonkursiuasseu--«L,lns-
Vi.««llails, Offenlegnng des Warenverzeichnisses bei Ausverkäuseu,
der Sclmiiergelder uswo angenommen, endlich der Rest des
Gesetzes Schluß ei Uhr.

Die Finauzko in mi ision d es Reich s t« ag es wählte zum
Vorsitzenden den Frhrn. v. Richthofcn-Damsdorf (kons.), nachdem
anf«L.lnfrage der Abgeordnete Dr. Paasche nochmals erklärt hatte,
daß er eine Wiederwahl nicht annehme. Nach der Weilst des
Vorsitzenden fand die Abstimmung iiber Artlikel4 Der Vorlage
Der Snbkomuiissiou betreffend die Tabaksteiier ftatt. Der erste
Sah des Artitels 4 (Termiu des Fnkrafttreteiis und Aufhebung
der Vorschrift des§1Absatz 1 des «i·3igarettensteuergesetzes vom
31. Iuni 1906 wird mit 153 gegen 12 Stimmen der Sozialdemo-
kraten, Polen und eines Teiles der Freisinnigen und National-
liberalen angenommen. Die Kommission erklärt damit die Ab-
stimmung iiber Die Bauderolenfteuer für in erster Lesung erle-
Digl, sodaß diese in erster Lesung abgelehnt ist

Prenßisches Abgeordiieteiihaus.

Am Freitag bewilligte das Haus die Etats der Eisenbahn--
verwaltung, der Baiiverwaltung, der Zeutrglgenossenschaftskafse,
des Fiuaiiz iniuisterinms und Der Instizverwaltung. Sodann
iviiide in Die Beratung des Kultusetats angetreten.

Inder Sonnabendsituiug fehle das Haus Die dritte Lesung
des Etats beim tiultusetat fort. Abg. Hoffmann iSoz.) tiilte
unter allgemeiner Heiterkeit mit, daß die ,,.Kr·euzztg·« erfunden
habe, daß ei von Haus eins Inde sei. Seine Mutter stauinie
aus streng katholischer Familie. Nach seinem Vater habe er, da
er. iinchelieh fei, nie geforfcht, er könne vielleicht eine Tonsui
tr.ageii Der Redner spricht dann über De 11 Ton in der konser-
vativeu Partei. Abg Strasser (krrus.) vertrat sich für seine Partei
Belehr«ungin über Den guten Ton vom Abg. Hoffmann. Abg.
Schepp (frf. Volksp.))teilte mit, daß in Weißeiisee i. Th. ein
L«ehrer nicht Kassierer Der Schul sparkasse werden durfte, weil er
ein Agitator Der freisinnigen Partei ist. Abg. Dr. Friedberg
(natlib) vergleicht Den Fall des Lehrers .Kliiiipi«l mit Dem de-
Oberpräsidenteu von Danzig. Letzterer habe an einer Versamm-
inng teilgenommen, Die gegen den höchsten Reichsbeamten de-
nioustriert habe. Ministerialdirektor Schwartikopff verteidigt das
Verhalten der Unterrichtsiu«r«waltiing. Der Kultusetat wurde

Darauf wurden der  

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Montag-Sitzung des
Hauses erklärte Abg. Malkewilz (kous.) auf Die Aenßirnng des
Abg. Hoffmann, daß man Malkewiti früher bei den Sirziatchxko«
traten den „roten Gustav« genannt hatte, daß er niemals der
sozialdeinokratisehen Partei angehört habe. Es folgte darauf die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über den Bi«i.«give«r«lslri«trieb
arislåndischer juristischer Personen und den GeschäftJbetrieb
außerpreiißiseher Gewerkschafteu Die Vorlage wurde nirge-
110111111111, worauf vie zweite Beratung der Berggesetzuovelle
folgte. Eine Reihe dazu gest-i«llti«r Alnträge darunter auch einer
des Abg- Arensohn (fieis· Sserg) betr. reiehsgesetiliche Regelung
des Bergrechts, beantragte Die Kommission Dur1h Die Vorlage
für erledigt zu erklären Die Lllrgg Göbel (5111) 1111D Woff-
Lifsa (fieis. Verg.) traten für reiehsgesetzliche iJiegelnng des Berg-
rechts 1in, die Abgg. Fk«-r«arifeWalldeubiirg (frtf.))unD Dr. SJi‘iihling
(natlib) lehnten sie ab. Abg. Leinert meinte, daß das Gesetz den
Klassenkampf nicht verniinder,c sondern ihn «rerschär«fc. Auch
Abg Gescher (kous.) erklärte fich gegen reirhsgesetzi iche Regelung
des «L,r’ergrechts· Darauf schloß Die Bespreelsuuu Das Hans
vertagte sich auf Dienstag ll Uhr.
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»Sei-takes und Yrovinzielles
Telephon Die. is

lr t e n 'am B e r g e , den 18. Mai 1909.

daß ich daheime
Daheini ist Leben

ZO
* (Hiuimelsahrt.) »Ich wollt’,

wa'r’ unb aller Welt nicht diente mehr.
ohne Tod und ganze Freude ohne Rot.« Aus der Erfahrung
Der Unzuverla« sfigkeit und Unzulänglichkeit eitles Erdeiiivesens
heraus sind dieseVerse geschrieben Aus dieser Erfahrung

wird das Sehnen nach dein 2‘ollfommencn, Dem Befreienden
und Befriedigeiiden geboren. Dei Dichter sucht es „Daheim“,
oder, wie er weiterhin sagt: »Ich fahr’ dahin gen Himmel-
reich.” Seine Sehnsucht hat ein Ziel, das unsichtlrare Land
des Lebens ohne Tod, der ewigen Freude und Se ligkeit.

Der Dichter, von dem dies« Verse stammen, hat im

15.,Iahrhundert gelebt. Das ist lang-« her. Wie manches
hat sich seitdem geändert. Die Welt ist fortgeschritten In
ringeahnter Weise haben sich neue Erkenntnisse dem Forscher-

geiste erschlossen. Der Mensch hat es immer erfolgreicher
gelernt, Die Kräfte der Natur schrein Willen dienstbar zu
machen. Mit lsjedeinkenschnelle fliegt sein Wort von einem
Erdteil zum andern. Nicht dichterische Phantasie allein, sondern
die Wirklichkeit genialer Erfindung trägt ihn hinauf in das
lustige Gebiet der «Ll«olkeii nnd läßt ihn hoch über Tal und
Hügel schweben.

Aber ist das Menschenwesen im tiefsten Grunde anders

geworben” Gilt es nicht mehr, was vor Jahrtausenden der

Mund der welterfahreneu und gottgelehrten Weisheit geredet
hat, daß das Menschenherz ein trotzig und verzagt Ding ist?
Jst die Menschheit sorgenloser, zufriedener, glücklicher ge-
worden? Wir brauchen die dunklen Schattenseiten der
„guten, alten Zeit« nicht zu verkennen und die Lichtseiteii
der nerizeitlichen Entwickelung nicht zu uiitersehätzeii. Aber
wir können uns auch nicht darüber täuschen, daß bei allem

glänzenden äußeren Schein Die Welt auch jetzt fiii die litzten
Fragen des Verstandes keine Antwort nnd für das tiefste

Sehnen des Herzens keine Befriedigung hat.

Wollen ioiiUdaiauf ver«zichten? Wir könnten es nur,
wenn ivir unser Bestes aufgaben. Gott hat dem Menschen
die Einigkeit ins Herz gelegt. Er soll nicht am Staub, auch
nicht am Goldstarib der Erde haften bleiben. Ausrecht ist
sein Gang- nach oben geht der Blick, aufwärts soll das Herz
gerichtet fein. Wohin? In’s iiebelhafte Leere? SJiein, dort-
hin, wohin das Hiinmelfahrtsfest unsere Gedanken weist, wos-
hin Der gen Hiuirnel gefahreiie Herr uns vorangegangen ist«
Hier ist unser Pilgrimstand, droben unser Vaterland. Nichts
ermüdet und lähmt so sehr, wie zielloses Wandern. Himmel-
ani Mein Glaube zeigt mir das schöne Los von ferne. In
der Eirrigkeitshoffnuug wird das Dunkel dieses Erdendaseins
licht, der Mut getrost, das Herz fest, der Geist fröhlich.

angenommen, ebenso der Etat im ganzen. ,1. «f« ,»« . —.W.11 . . 1 » ,
Staatsvertrag zwischen Preußen und Hamburg betr. Verbesserung , « D L tt1 « ‚(21o1a'115 ist-as «d« WCUUDLUWUIL .V1FOIAU im
des Elbfahrwassers zur Forderung derSeesehisfahrt und die Mittwoch. dCU 13- fJJiai, bis-« JJiitternacht: adnoarhwmbim heiter,
Aeiideriiiig der pri«iifzisch:hauibiirgischen Grenze genehmigt. Erwärnmug

l:_-_-         

 

Die uirs für immer getrennt

Siehst Du lieber Junge, all’

dlocsmehr

Gleicharltigteii

Und das tn auch Dri.
Deine Tüchtigkeit in 6hr,en aber ein goldenes Heriz ist
wert, wie alles Gold, das Du Dir erwirbft. Du weißt, was ich

EismanueruDer

hätten

meine?” —— »Ich glaube ja, Mama«, antwortete er leife. „211'111,

ich weiß est«
Drei Tage später stiegen Bill Karlfen 1111D feine Vase Eva,

die seit dem Abend zuvor feine. Braut geworden war, in das

Autoiiiobil des »Yaukee«, das sie zu einein frohen Maienansflnge

in die frohe, frifche, grüne Welt führen sollte. Frau Karlseu

wollte trotz aller Bitten nicht an der Fahrt teilnehmen, sie traute

der modernen Erfindung nicht. So mußte das Brautpaar sich
selbst gering sein, nnd das war es ganz gewiß. Die Ratur nnd

das Leben lag in vollem Glück vor ihnen. »Hast Du keine Angst
wegen der Eismäuuer?« fragte ueikend der Bräutigam. »Man

kann ihnen nie auf den Tag trauen !« Da tippte die junge Braut

unter tiefern Erröten nach Der Seite seines Herzens. »Die Eis-
mäuner, sie sind davon, der Frühling hat sie mitgenommen.”

Und die beiden, jungen Menschenkinder küßten sich im jungen Lenz.

Vermischtcs
——— Eine Arisftellung von Wohuuugseiuriehtungen des

Berliner Tischlergewerbes ist in Berlin eröffnet worden Handels-
rninister Delbriick bezeichnete die Ansstellung in feiner Eröffnungs-
rede als ein erfreulich-es Zeichen von gewerblichem und kiiiistlerischeiri
Können des Tischlergeioerbes ilsiu Nundgang durch die T)liisstelluug,
die Wohimngseinrichtungeu Avoiu einfachsten bis zum luxnriiisesteu
Geure zeigt, beweist, daßdlas Handwerk zumal wenn ihm künst-
lerische Tendenzen innewohni'u, noch lange nicht von der thiafchinew
arbeit überflügelt worden ist. Diese vielmehr muß dein geübten Auge
und dein Geschmack eines tüchtigen Meisters dienen

— Die Diisscldo rfer Ku ustiIU "ffe 111111, deren Protektor
der Kronprinz ist, wurde vom FinanzniiiiisterFrhrn v. Nheinbabeu
eröffnet.

si- Hlnkdcktjghrse»ier der dritten Ulaueu. Am
16 Mai feierte das in Fürstnenwalde garuisonierende Ulauen-
Regiinent Nr. 3 fein hundertjähriges Bestehen. Die Entstehung

  
   

D111e113. Ulanen-Regiineuts ist auf Die Erhebung Schills zurück-
zuführ,eii De1'1111128. April 1809 an der Spitze feines 2. Branden-
bur'gifchen .17111a11u2111111111'111» von Berlin aus seinen kühnen
Zug antrat, dim der Erfolg versagt bleiben mußte, D11 es ihm
weder gelang, das Vol«kzu einer bewaffneten Teiliia1me fortzu-
re1ißcn, noch ‚iiönig Friedrich Wilhelm 111! ihn zu unterstützen ver-
mochte, ohne uniiberfehbare Gefahren über fein noch nicht getrü-
geiid gerüstetes Land haraiifzubesclrwören. Schill wurde als
Deserteur erklärt und sein Regimeiit aus der preußischen Heeres-
liste gestrichen. llm die dadurch eutstaiidene Lücke wieder aus-
zufüllen, wurde Durch eine aus tiöuigsberg voiu 16. Mai 1809
datierte Kabinettsordcr die Errichtung des 3. Ulaiieii-Regiiiieirts
zu vier Schwadroneu aus je einer Schwadrou der in Schlesicu
befindlichen Ulanen-Regimeuter Re. l und Nr. 2, ans Zurück-
gebliebenen des Seliillfcheu Regimeiits und aus überzähligeu
Mannschafteu der beiden schlesischen Hiisareu-Regimenter sJir. 4
1111D Nr. 6 befohlen Das neue Reginieiit stand zunächst in Berlin,
seit 1811 in verschiedenen pommersehen Städten in Garnisou.

——- Fe ne r un d W a ffe r vereinigten sich, um die Schrecken
einer bei Herligsheini nachts stattgefundeuen Eisenbahukatastrophe
zu einer Szene zu gestalten, die allen, Die sie erlebten, wohl zeit-
lebens in furchtbarer Erinnerung bleiben wird. Maschine, Teuder,
Postwagen und ein Schlafioagen des D-ZUu(’-s BAsi’l-—Amster-
dain eutgleifteii und stürzten in einen neben Dem Bahudanini
liegenden Sunipf, während die leeren Wagen durch die Explosiou
der («stül«erzugsmaschine in Brand gerieten nnd bald in hellen
Flammen, die das Bild der Zerstörung granfig beleuchteten,
11111111111. Der materielle Schaden, Der Durch Die Katastrophe an-
gerichtet worden ist, wird auf 7011 (100 9Jcaifgefcl11'iht. Glücklicher-
"werse ist Die Fahl Der Neinschenopfer nicht größer als bereits

angegeben worden ist, obgleich diese ja trettiageuswirt genug ist«
Besondere Teilnahme nimmt das tragisi««hi Schicksal der Familie
von Böttieher in Auspruch, Deren 211111el1i'1riger Bodo von Botticher
bei dem Unglück getötet ivorden ist -—— als einziger von allen
Passagiere.u Seltsam mutet der Zufall aii, daß am selben Tage,
am 14 Mai also, vor 153 Jahren Der älteste Bi11D11 des Getö-
teten bei Rheiusberg ertri.ink Die Passagiere des in den Sumpf
gestürzten Schlafwageiis konnten buehstäblich nur das nackte
Leben retten. Sie wurden notdürftig von Mitreiseiideii in Decken
gehiillt, 11111 so einigermaßen gegen die scharfe Kälte geschützt zu
fein. Friedlich auf dein Wasserspiegel des Sumpfes schwimmen
Kinderbälle nnd Haudtäscheherr  

« S ieguiu ud Fr i ebbe1g, Der fiiuiose Bankier, der zuver-
liiffige „.Jlatgeber auf Dem Stabitalmaift" ‚ ist gegen eine Siaiitiou von
(11) ()()0 Mark ans Der lliitersiiclsringslsaft entlassen worden« Herr
Friedberg war zu zwei Jahren Gefängnis nnd 110110tlJiaerelbftiafe
verurteilt worden. Weil stark begründeter Fluchtversueh vorlag, war
er in lintersnchuugshast genonuuen worben, Die ihm seht, Da er
zahlen konnte, erlassen ist- «

-- Für die Entstehung verwickelter Verwandt-
schaftsverhältuisse bringen die ,,Fleusburger Nachrichten-«
ein interessantes Beispiel nach einer kürzlich herausgegebeuen
Familiengeschichte. Danach hinterließ ein gewisser Schacht zwei
Töchter 6iicilic und Anna ans erster sowie einen Sohn Tews
ans zweiter Ehe. Seine Witwe heiratete einen Iakob Schwarz-
kopf und letzterer nach dem Tode seiner Frau die Tochter aus
Schachts erster Ehe Anna Ein aus dieser Ehe hervorgegangener
Sohn Johann, Der heute noch lebt, ist demnach sein eigener
Onkel, weil feine Mutter auch feine Stiefsschwester war; fer1ne'
als Sohn feiner Stiefschwester sein eigener Neffe; weiter der
Reffes eines Stie«fbriiders Tews, weil des letzteren Halbschwester
Der ersteren Mutter war; endlich Der Stiefbrnder seiner Mutter,
da diese die stralbschivester seiucsStiefbruders Tews war. Johann
Sclnvaeropf Mutter war als Stiefmutter ihres Halbbruders
Tcios Mutter zu sich selbst

—Aus einem amerikanischeu Landtag Ein Abge-
ordiieter des StaatessiMieligau hatte die Frau eines Siollegen be-
leidigt, der ihn dafür mit Der Hiiudepeitsche ftiafte. Der l«iepriigelte
mußte wohl kein reines Gewissen haben, jedenfalls nah iu er D11 Strafe
hin, ohne auch nur zu nmct'en Als er nun nicht lange daiaiif im
Landtag zur Sitzung erschien, erhob sicls der Präsident Oanipbell
heißt Der Mann m, nahm den geprügcltcu 2lbgeoibueten beim
Kragen und warf ihn eigenhändig zur Tür hinaus, nicht ohne dirs
Versprechen, daß ihm dasselbe passiere, falls er sich wieder blicken
lasse. Das sind doch linigangsformeu!

Was ein Punkt wert ist. Eine reiche Aiiierikauerin sah
in Paris ein Diadem, das .)()0()U0 Franks kostete. Sie telegraphierte
ein ihren Gatten, ob sie es kaufen dürfe. Dieser drahtete zurück:
„N0. Price tao high.“ ('Jieiu. Preis zu hoch.) Der Telegraphen-——
beamte, Der Die. Detresche zu befördern hatte, ließ aber den Punkt
fort, und so erhielt die Ladh die Antwort: »Na 111iee too high“,
b. h „Rein Preis zu hoch" , worauf sie den Schmuck natürlich kaufte
So kann auch ein Punkt vou allerwichtigster Bedeutung werben.



z Roga1k-9ioscxkau, 17, Mai. Heute firiid lsier die feierlicher
Beerdigung des 011114 0.95116. inZobten verftorbeiieii friihereii
91101100100111151191111111056111101111011.611001511000011101011110111101
Wertschätzung des schlichten inid vornehmen Msaiiiie tat sich bereits
kund bei der Einsegiiuug seiner sterblichen Hülle in seinem Heim 511
Zobten. Zahlreiche Freunde des Verstorbenen und eine große 951111110111:
Inenge beteiligten sich 011 dieser Feier und girbeii deiti Scheidenden
das letzte Geleit auf derri Wege iiiicls der traiiteit Stättte seiites einftigeu
fleifzigen Wirkens, tiach Gr.unau Der 91000011 Kriegervereiu, der in
ihm seiiieu verdienftvollen Vorsitzenden verloren hat, geleitete den
6010 unter Fackelsclseiu nach Grunau, tväls rerid der Zobteiier evangel.
Kirclseticlsor bis 511111 Kreriz an der Rogauer (10001111 das Lied:
»Jesns meine Zuversicht« in die sternenklare Nacht lsitiein erschallen
ließ. Atti Montage fand alsdann die Beerdignugsfeiii vomTrauer
hause 111 Grunan atts statt. Nach einer kurzen ergreifendcn Feier im
Hause ordnete sich der schier unendliche 10111111500, kostbare Kränze
schmückten den Sarg; Abordnnngen der Behörden iitid verschiedensten
Vereine, denen der 511 früh Verblichene zumeift als Vorstandsmitglied
angehört hatte, zeugten von der hervorragenden Bedeutung, die er
für die weitesten Kreise hatte. Die Feier 001 01111 Friedhofe ivtirde
leider durch ein hereinbrechendes Gewitter in iiuliebsanier Weise ge-
stört. Es war, als wenn auch der Himmel dein tapfereri Krieger, der
an zwei Feldziigen 111 ehreiivollster Weise 1100100001110, tioch einen
Ehrenfalnt ins Grab senden wollte; mit einer dreiiiiiiligeii Gewehr-
Salve der .Lützower« endete die erhebeiide Feier- Mit detii Ver-
storberieu ist ein Mann von enrineuter Tiichtigkeit,«Opferwilligkeih
unbegrenzter Vaterlandsliebe, hohem idealen Sinne und hervor
rageuder Herzensgiite ins Grab gesunken. Ehre feineui Andenkeni

— Walpllrhlsvtldst (Z G 25 Breslans Schwer nnd
drückend lag einst der harte W(iiiter arif den germanischen Landen.·
Das Klinia war infolge der endlosen Wälder nicht nur« bei
weiteui rauher als jetzt; auch die Hilfsmittel, sich gegen die
Kälte zu schütse,n waren imVerhältnis zu den 11111D1‘1“11111 Schulr-
tiiittelu gering Um so größer war die Fre«ridi, wenn mit all-
siegender Kraft die Sonne das Eis der Flüsse spre«ngti und der
laue Wind durch Arten und zrorften ging, überall L e«bin nnd
Blühen erweckend Dieser Freude girbiii die alten Germauen iti
frohen Frülslingsfeiern Ausdruck, Feuer loderteu auf den Höhen,
und in den heiligen Hainen wrirden den Girttern einst Opfer dat-
gebraclst. Obwohl später zur christlichen Zeit diese Opfer vei
Todesftrase verboten waren, fanden dennoch geheime Versamm-
lniigeii statt, die mit geheimnisvollem Sprick 1110011111 wurden,
itni Späher iiiid Angeber fern zu la l«.tin So tvurderi aus den
Priesterinuen nnd Hainjungfranen, den liagezisseii ivon den alt-
deutschen Worten hag-— Haiti nnd idisen-—- heilige Jungfrauen)
schon inr frühen Mittelalter die Herin. Atif 211‘110, Stöcken
1111D Gabeln, auch atif Hunden oder Böcken reitend kommen sie
zu dem Fr«iil«slitiqu(lst- das der in den Teufel verwandelte
Wuotan abhält, angefahren Große lodernde Feuer (.Hexen-
feuerkessel))dnrehlenchten den finstereu Wald zur Mitternacht-s-
stuiide und0beleuchten die Ritte ttnd Tänze der hagezissen Auch
der wilde Jäger (Berkörpernng Wuotanss) erscheint, bald ohne
Kopf, bald mit mehreren Köpfen, begleitet von Troß und 95111111,
wilden Jagdgenofsen, Hunden und Wölfen, letztere mit rot-
gliilseiiden Augen und feurigen Zungen: Jahrhunderte lang
herrschte dieser Glaube, trotz der ernsten Mahnungen tlar
denkeuder Männer wie des edlen Bischofs Burthardt von Worins
(1101 1021.1) Oft erhielt die lseidnifcbe Gestalt des wilden Jägers
einen christlichen Namen; so heißt es bei dem sit lesiscl en Dichte
Grtsphius:

Der Engel Urhel bließ in seh Hnrn,
Ha pfiff, ha stürnite, mit grußem Zurn
Do zanken die Tannen, do zauten die Echeu.
’s Wasser hatte eiiitti riiiigeri die Knie errecheu.

Als besonders beliebte Hexentanzplätze werden der Brocken
(Blocksberglliin Harz, der Köterberg ati der Weser rnid andere
genannt. Im Harz und anderen Gebirgsgegeirden des westlichen
Deutschland find die nunmehr harmlosen Feiern wieder einf-
aelebt; bei tiiis ist es der G V Breslati, der zum ersten
Male 511 einer Walpurgisnachtfeier aiif den sagenberühniteu
Schlefierberg für Sonnabend, den 22. Mai i«inladet. Zwar ist
die Walpurgisnacht schon vorüber, docls zwangen die klimatischen
Verhältnisse, da mit der Walpurgisnacht ein Ausflng mit Familie
verbiiiideti seiti sollte, zu einer Verlegung.

Wenn wir ans deiti vorzüglich gezeichneteu Titelbilde, dirs
die Einladung zier,t schließen, so wird sicls dirs 15-11st äußerst stil-
voll gestalten. Der Bär riilsrt eifrig den Feuertrszank währe4nd
die JtingfrUan den treuen Fisch im 911,111 lustig mit den Herr 0:
mätiiicheu poknliert. Der wilde Jäger sprengt auf seitieiii Götter-
rosse Steipner über die tvabernde Lohe des Bisuiar«ektiirnies.
Ein Willkomnieugruß aus graner Vor,zeit Hexeiispiict, Klenlen-
und Fackelschwingen, Feuerzauber werden geboten. Also 0111
zum Zotabergel Gutes Hexenwetter, feste Besen glückliche Auf-
ttud Heitiisahrtl
Programm für den Herren-Abend am Sonnabend, den 22. Mai:
Um 2 Uhr 3:1 Minuten Abfahrt vom HauptbalsnhofBreslau.

Um 4 Uhr Kaffeetafel (Zobteu 211110), Atifstieg zritii Gipfel. Um
7 Uhr Fürstengruß.— Willkomm aus grauer Vorzeit(Vandalen-
spruch). Um 8 Uhr Festtafel. Während derselben finden Vor-
träge wertgescbäriter Künstler 1111D Vereinsmitalieoer statt

Gegen 11 Uhr Hexeiispiick, Fahnensclswiugen, Faekelreigeu, aris-
geführt von Mitgliedern des Titriiklub Breslarr. Zobtenglüheii.
—- Gemütliches Beifamnienfein in der Zobtetiklatisi«. Um 4 Uhr
Sonnenaufgang

Programm für den Ausfl n g in it Fa in i l i e.

Gäste titid Daiiieti fahren am Sonntag, den 23. Mai früh
8,48 Uhr voiti Hauptbahuhof Breslau ab. Um 10 Uhr Spazier-
gang von Bahnhof Zobteii über 61011150006,2511301111110001‘.8111
Walde oberhalb Gorkaii Picttiick (sür Getränke ist gesorgt). Um
2,30 Uhr Mittagessen in Rosalienthal, Anfstieg eines tleitien
8101511111,2511011100001‘0,601111, Preisverteilung, Freitetaiiz.
8,57 Uhr Rückfahrt mit derii Expreß Ströbeb ---·Bri«slau, S--elslaf
tvagen wird mitgeführt. Beleuchtung der Bisniareksiinle kurz vor
9 Uhr. 9,116 Uhr geht der letzte Zug von Ströbel ab.

Die Mitglieder und Freunde des 8. G. V. Zobten ladet der
Breslaner Bruderberein zur regen Teilnahme am Festeergebenst
ein. Atiiiieldiiugeii find bis zum 20. Mai an Herrn Kaufmann
C. A. Langer, Zobten, zu richten. 1‘. 1‘.

* Die für Montag abend angesetzte S tadtvero rd treten-
Sitzung konnte wegen rittgeiiiigeiider Beteiligung nicht abgehalten
werden. Zur Erledigung der anftelsendeii Tagesordnung wurde eine
netie Sitzung für Freitag, den 21. Mai, abends 7 Uhr, anberanint.
Für dieselbe tritt § 42 der St. -O.., iiircls welchem die Versammlung
ohne Rücksicht irtif Die Zahl 011611101111111100111001100100 111,111 Kraft-

* Von der lsierorts bestehendeu, mit der »Herbergc zur Heimat«
verbundenen Na tu rali Verpfleg nngsstatiou sind im März
320 1111D im April 259 arme Wanderer durch Verabreichuug von Kost
tutd Nachtquartier unterstützt worden.

* tZertrümniertes 610001101111.) Durch die Deichsel
eines Ge(spauues, über dirs die Pferde beirii Einleuken ans dein sog.
Kliiitierlsofe atif die Schweiduitzerftraße die Gewalt verlor,eii wurde
Montag früh das zur 91. Negwer’ sclseti 81‘0I00100001100000111110 01:
hörige Schanseufter zertrümmert Außerdem zog siels eines der Pferde
am Kopfe an den Glassplittern derartig schwere Verletzungen zu,
daß es sofort in tierärztliche Pflege gegeben werden mußte. Der 1111:
gerichtete Schaden ist durch Versicheritug gedeckt.

"‘ Freiburg, 16. Mai. Von seiueiii eigenen Fuhrwerk überfahren
tviirde in liieußeudorf der Zimmermeifter Zimmer. Er erlitt erhebliche
innere nnd äußere Verletzungen nnd iitiißte ins Krankenhaus geschafft
werden.

 

 

v 1‘0100‘1101‘111111110IirKlriistiuirwilirvirhandSchweiduih
Striegan hielt 0111 Sonntag in 'sFreibnrg im Gaftlhof,,zinn Krouprinz«
einen Vrandmeistcrtag ab. Derselbe totirde unt l««-: llhr vormittags
von dein Vorsitzenden, Vranddirektor 2‘001: Freiburg, mit freundlichen
Begrüßungsworteu 1111D eiiietii Hoch auf den Kaiser 11011011901:-
iveseud tvaren der Vorsitzende des Bezirksverbaudes, Bürgermeister
Malor-ke-«)ieur«ode, Bürgermeister Nürnberg als Vertreter der Stadt
Freiburg, vertreten die Welsren‘I‘unzelwitz (1), Freiburg (10), Groß-
Roch (3)1). Lclltmtllltlsdolf lti- 9.2011101I10115=9101101011I (15),"60111‘00 (II,
Schweidnitz (216111101111 (25,281151010000 (5) und (1110152011100
als Gast (ll). Mit Entschuldigung fehlten die Wehreu Kuhnirn iitid
Zolltetl Jll die Erledigung der Tagesordnung eintretend, wurde
Zunächst dltl Wehr (9101;:-2151111111 treu aufgenommen Sodann berichtete
Branddirektor Voigt Schweidnitz über einen seiner Wehr zugefloßenen
Haftpflichtfall, hervorgeruer durch die Explosion einer der Sauitäts-
koloiiiic gehörigen Medizin- (”6011111111-, Flasels e, ivodiirch ein «)lpothet·er-
geh ilfe eine schwere Tllngenverletznng erlitten hat. Dir die 6101011001151"
Welihr bei 0116tuttgarter 1301111111100‘2‘1‘11110111100 versichert ist, ist
auznnelnnen, daß diese für den Schaden, der von dem Apotheker:
gehilfeti zunächst anf 6000 Mk. bemessen, jetzt aber auf 3000 Mark
ei«mäßigt worden ist, wird "0011001 01010101 werden. Dieses Bor-
kommuis beweise, wie notwendig es ist, die Wehren 11110 ihre Führer
gegen Haftpflicht zu versicheru, umsomehr, als die Beiträgeziemlich
niedrig sind (pro Kopf nnd Jahr 63/111 Pfg.). Jiibezug aiif eine
Offerte der Rheinifchen Viehverficherungsgefellschirft wurde betont,
dirß nicht die Wehr«en, sondern die Klommnnen zur Versicherung der
im Feuerlöfihdienft beiiötigteii Pferde bezw. Gespanne verpflichtet find.
Jn weiterer Erledigung der Tagesordnung berichteteii die Vertreter
der einzelnen Wehren über die wichtigsten Vorkommnisse seit dein
letzten Brandmeistertiige, insbesondere über Erfahrungen, die sie bei
Bränden nnd liebnngen gemacht haben. 6111111111 lsirtte einen Fabrik-
01111106111100011016521111001,2151151010000 zwei Brände zu bekämpfen.
Striegau hat eine 6111111111:kolrmtie ins Leben gerufen. Dir die tieiie
11:1‘111‘11111‘I01(1111111111100 in Freiburg vorausfiehtlich im Herbst 0.313.
zur öffentlichen Benutzung wird übergeben werden können, schlägt der
2501110511101, Vr«auddir«ektor 2‘001: Freiburg, 001, den sonst 01‘oolnliils
1111 Juli stattfindenden Kreisverbandstag erst im Herbst i1. Freiburg
abzuhalten, womit sich die Vertreter einverstanden erklären Die Fest-
setzung des Datums wird dem Vorstand überlassen, ebenso die 11‘111:
ftellung derTagesordnung lLlnträgefürden diesjälsrigen, wahrscheinlich
am 2U. September cr. iit Habelschwerdt ftiittfitideiideti «Liezirk«sver-
birtidstag müssen bis Iö. wiuli er. an den Kreissvirbaudesvorutzenden
Vogt-Freiburg eingebracht werden. Hierbei wurde mitgeteilt, daß mit
deiti Vezirksverbandstage die Weihe des neuerbauteti Fenerwelsrdepots
iti Habelschwerdt, für welchen Bau die dortigen städtisclsen Behörden
:k3.«)Uts() Mk. betvilligt haben, verbiuiden 11111 soll. Als Vertreter für
den Vez irksverbaudstag 10111010 gewählt zzisclserESaaran nnd III 011:
Freiburg, in eventl. Behinderung dieser die Kameraden Polenskis
Cchweiduitz titid (1111011: Kuhnerir lLloigtSchweidnilz hielt sodann
einen Vortrag über die ,,Pflege des Schlanilsmaterials« Er betonte,
daß gute iiud genügende Schläuche dirs Hanpterfordernis für jede
Fenerwehr seien, denn ohne solche nützen alle Geräte 0110010111110-
zeitig seien sie die größte Kostenfrage,
werden müßten. Dir der Vortrag äußert infrrnktiv 11110 lelsrreicls war,
will der Vezirksverbandsvorsitzende, iIJ1‘111'01'fcs91101001‘, ihn drucken und
den Wehren des Bezirksverbandes zusenden lassen, was großen Beifall
fand. Barth-Buuzelwil3 frägt zum Schluß an, welchen Standpunkt
der Kreisverband 511 01111 iieiiernanriten Kreisvrandrneister einnimmt
11110 in welches Verhältnis der Klreisbrandnieister szu den Landfeuer-
wehren treten wird. Vogt-Freiburg bemerkt hierzu, daß der Kreis-
verbaiid bedaiierliclserweise über die Besetzung der Kreisbrandmeifter-
stelle nicht befragt worden ist, daß die Feuerwclsren, insbesondere iriif
dein Lande, dem Kreisbrandmeifter aber unterstellt find und daß man
dahin tvirkeii wolle, daß diese Posten in Zukunft 0111. mit Leuten
besetzt werden, die eine faclsiiiäiiuifclse Prüfung iriif dem Gebiete des
Feuerlöfchwesens abgelegt 000111.‘II11110111‘I11111001 ist 01190111101,
daß man durch die Einrichtung von Kreisbraiidiiieifterftelleii das Feuer-
löschwefeu, insbesondere auf dem Lande, behördlicherseits irrahrscheinlich
besser tiud energischer organisieren wolle. Um '1‘/-.‘ lihr war die Tages--
ordnung erledigt. Eiii gemeinschaftliclses Mittagsessen tiud später ein
Aiisflrig nach Fürstenfteiu vereinte die Kameraden noch längere Zeit.

32. Schlcsifcher Fleisclsertag.

m. Woldcubura (-Schle«iii«n), tei. Mai. Etwa 700 bis 800
Fleischermeifter ans allen Teilen Schlesieus waren heute hier«
versammelt zur Abhaltung des diesjährigeu Bezirkstages des
Bezirksvereiiis Sclslisien, der mit seinen 1‘:-55iunuugeu nnd
07) Mitgliedern die größte Organisation iiii Deutschen Fleischer-
Verbandedartti«llt. Der Verbandskasfierer Wilhelm „1111111Breslau
triig den Jahresbispricht vor; danaih hat ein weitiiis Steigen dir
Viehpttli stl 1111111 stattgiftiiide,u vielmehr ist eine Erniiißigtiiig ein-:
getreten, welcher abir auch eine Eriiiaßjgimg D1); Verkaufs-
preise folgte. Der Bericht bedauert oaun die Einfiilsrtiiig des
Schltißfclseitizwairges nnd die offizielle Einführung der Sortieritng
nach 2101000110001;011'811111111‘101‘10000 erblickt darin ein Zeichiu
dafür, dirß immer noch eine Bevorzugung der Landwirtschaft vor
dein Mittelstand stattfinde.

Bei Beratung der Anträge wurde ein Antrag der Iniiiing
Kreuzbrirg (Ober·s"clsl.) angenommen, betreffetnd Abänderung der
Fleischllauk Ordnung; diese will man jetzt zu ngniiften der
Fleischer und zu Gunsten der Laudtvirte dahin 110111101111, daß die
letzteren auch ihr minderwer«tiges F liisch den städtischeii Freibäukeu
zuführen sollen Die Fleischer erklärten sicls gegen die 91111110110. —
Die folgenden Anträge der Junungeu Neurode nnd Reichenbaih
betrafen ein Verbot der ‘IIlusführnng von .Hausschlails tungen durch
nicht gelernte Flei 11'011, bei weiehen mancherlei Tierquälereien
vorkämen. Der Antrag wurde angenommen. Eiu Antrag Lieguih,
den Meister IIII111110112251100111 begründete, betraf die Steuerfreiheit
D1‘1' lenlslllldtlz €51 1001'01‘ lsiilkzll 10101001 Resolution 01101‘1101111111‘:n

Der 35?. Schl efifche Bez irkstag spricht fein Bedauern dariiber
aus« daß von Seiten der Kommuuat utid Klreisbehördin in
hiiiifigen Fällen Zughuwude mit Steuer belastet wer«;deu es ist
dieses eine indirekte Verstärkung der Getrier«befteiii«i, welche
um so drückender ist, als diese Steuer vorne htiiliclsdeii weniger
kapitalskräftigen Gewerbetreibenden trifft. Der Bezirkstag
spricht die Hoffnung aus, dirß die Behörden fernerhin von
dieser nugerechtfertigten Steuer Abstand nehmen werden«

Die Rechnungslegniig ergab ein «)’Ls«ermögen von 1184 Mark.
In den Verbandsvorftaud wurde der Vorsitzeude Bincker einstimmig
rriiederciewälle Als Delegierte zum diesjährigen Verbandstage
in Stettin wurden gewählt die MeisterFäckelÅisrUlan, Ullmanu-
Liegnitz, RudzkiKlönigshütte; zum Genossensilsaftstage der
Fleischet«i«i-Ber«i;fsgenofseufclsaft die Meister Häusch-Liegt-its und
Eifebitt-Breslau. Als Ort des näetsftjährigeu Fleifclsertages iviirde
Hirschberg (Schlesien) bestimmt

Auch die Zo bte n e« Fleische 1:8 unniig war aiif dem
Bezirkstage durch ihren Vorstand und eine größere Anzahl Mit
glieder vertreten.

r. 6101011011115,18.95101. (.111112:81011‘1‘01‘11010111I11110)
Unter 25011111 dis Töchterfchiill ehrers Herrn Ssclsaclsfclsal hielten
am Sonnabend im Vereiiisziitiitier des ‘Iolksgarreu hier die
Lehrervereine der Kreise Striegan und Schweidnih iiiie Haupt-
verfainmlnng ab, die sicls eines zahlreichen Besuches erfreute.
Der Vorsitiende eröffnete gegen 4 Uhr die Versammlung mit
einem begeistert atifgeiioniiueiieti Klaiserhoels nnd begrüßte die
anwesenden Gäste, die Lehrer Blech, Theisig aus Breslaii und
Gerlach aus Tsiiigtau, welch letzterer hier seinen vierteljährlicheu
Urlaub ver«·.libl Name us des Proviiizsiallihiervereius überbracbte
Lehrer Kabiersch die Grüße des Geschäftsführenden «Lliisfi«ls«nfsis
titid wünschte der Tagiing die besten (11.111101 Nach dem mit
Dank eiitgeisengenomuieiieu Jahres nnd Klassetibericht beschloß
die Versammlung pro Mitglied 30 Pf. Jahresbeitrag 511 erheben,

 

da sie fortwährend erneuert-  

 
 

alsdanu hielt Herr Lehrer .L·seiii.-«,el-Sihweidiiits einen hoclsinter-
essanten Vortrag über.«

»Scls ulpolitifihe Ver einignugeu«.
Den interessant en «Llnsführiingen entnehmen wir folgendes: In
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat sicis in Preußen
und Deutschland ein getvaltiger Aufschwung auf allen Gebieten
vollzogen. Eine tiefgreifende Wandlung iti der Kultur des
deutschen Volkes geht 001 sich. Die neiie Zeit bringt iiene Anf-
gaben rrud Ziele. Die Klullnrvölker treten anf· allen Gebieten in
heißen Wettbewerb miteinander . Jedes« ‘2‘olk sucht seine Leistungs-
fähigkeit zu steigern Dies bedingt aber erhöhte Bildung nicht
Weniger, sondern des gesamten Volkes Daher muß der Volks-
sclsltlil 111‘111 die ersten Klräfte der Jugend entwickelt werden,
mehr Fiirsorge als bisher zugewandt werden, dir doch die Volks-
sehnte voti weit mehr 0I- )()Prozint irller schulpflichtigeu Kinder
befriiht 10110. Fast überall uiangelt es aber noch an einer ge-
rechten (1101100111110 der Volksselsule und ihrer Lehrren Noch
sehr Viellen feh t D11 Erkenntnis-, daß die Volksschule »die wichtigste
Einrichtung unseres Staates ist, von deren Arbeit und Wirksam-
keit die gesunde Entwickelung unseres Volkes abhängt«. Gar
hätifig wird die Volksschule eben noch als ,,Armenschnle« an-
gesehen iiiid vielfach nach den Grundsätzen »der Armenver-
waltnng« verfor«gt. Aricls über die Bildung nnd Tätigkeit der
Volksschnllehrer herrscht noch große Unkeiintnis Man delikt sich
die Tätigkeit des Volksschullehrers eben riocls als mechanische
Ueberliefernug der uotwendigsten Kenntnisse. Diese weit ver-
breitete Unkenntnis hirt darin ihren Grund, daß die Volksschule
11111' mit unteren Stäiideii Fühlung 001, während ihr die soge-
nannten gebildeten Kreise fernstehen Da aber gerade ans
solchen Klreisen meist die Pirufönlichkiiteu hi«rvorgeheu, welche ati
der« Gesetzgebung, der staatlichen Verwaltung, sowie der Ver-
tvaltiiiig der politischen Gemeinden beteiligt 1100,10 ist erklär-
lich, wii es 1011111100015 die Vol kssihtile so ift hinteuan gesetzt
wird. Meist sitid i«« itiir die l)sisltssiihullehre welche für die
Hebung der Volksschnlc arbeiten. Die 1I1W111111d1011 aber erfaßt
ihr-enBeruf ideal 1111D kämpft nicht iti erster Linie für fich,
sondern für dirs 2‘olk 11110 seine “8111111101110 nun tiocls mehr
Einst riß aiif die LUilailstfaktoreu zu gewinnen, in deren Hände das
Wohl der Vollsfehule gelegt ist, haben sich schon alleritlsalben
»schulpolitifcl e Vi«reiuignngeu« gebildet, deren Arbeit dirriii be-
steht, alle einschl äaigen Fragen drtrih forgsames Stridiiitii auf
dein Gebiete der Schnlpolitik zu klären und ungesclsniiukt arif
die Matigel hinzuweisen Diise Vereinigungen halten sich fern
von Parteipolit it, verfolgen aber genauedie wichtigsten Zeitungen
aller Parteien und ihre Stellung zur Schulfrage Jl«sre Arbeit
bewältigeii sie nach dein Prinzip ver Aeriitsteilutig durch Cr-
richtung einzelner Kominissiouen, z. B. Pressekomuiissionen, Par-
laments, Orts- ririd ftirtistifclse Kloininifsiotieu 2i«.. Mit großem
Beifall tvtirde der interessante«Lsortrag aufgenommen nnd nach
reger Dibatte befilslosseu, im Anschluß an die Lehrervereiue für
die Kl««reisi Schweiduitz nnd Striegan eine schiilpolitische Vereini-
0111111 zu griiiiden. Sofort ti««atin dieser Vereinigung, die den
Jahresbeitrag auf 10 Pfg. pro Mitglied 1111011100130 Lehrer
der giiiaiiiiteii Kreise 011215111111 «Lliiiiie·ldnugen nimmt Lehrer
Wald itt Schweidnitz entgegen. Nach 7 Uhr schloß der Vorsitzende
die Versammlung Sein dtljähriges Bestehen feierte am 17.
d. Mis. der Konbeut den Grauen Schwestern hier. --—— Ein Land-
lsausbanvereiu zum Berti von Einfamilieuhänfi«rn, E. G. m. b. H.,
lsirt sieh hier« gebildet.

lisialdcnliurm 17. Mai Die Uebernahme der Stadt- nnd Aktien-
brauerii Ober=9150ID1"11I0110 an die 21311111011116010011101111011 schlesisiher
Gaftwirte erfolgt 01111. Juli d. Jsh Der (s)«enossensi«haft gehören
bereits 1()() Mitglieder irti r5511111‘111‘50100010111111100 findet am
233. Mai in Eharlottenbrunu statt.

i. Brcslaii, I8. Mai. Auf detti 17. Schles. chhtviehmarkt wurde
n. a. der erste Staats-Ehrenpreis zuerkannt: Deiti Eigentümer der
der Sclslesischen Vereinigung von Ziiclstern des roten nnd rotbnnten
Oftfriesenviehes angehörigen Stainuilserde Habeudorf, Kr. 9111101110010,
Dr. jr«.ir von 61101115 lsliieder-Hirbeiidorfl. —- Redakteur Albert von
der »Volkswaclst« , der wegen eines Rettkouters mit einem Lehrer der
Sclsule auf 011 Kletschkaustraße seinerzeit zu einer Geldstrafe von
110 Mk verurteit wurde, erhielt am Sonnabend 111 der Vernfnugs-
iiistaiiz statt dessen einen Monat Gefängnis zndiktiert.— Sonntag
abend gegen 1l llhr gab vor einem hiesigen Eaffee der Inhaber eines
Modelllsutgeselsiiftes auf feine frühere Geliebte, die 11111 Arm ihres
Bräutigams vorbeiging, mehrere Eltevolverscbüfse ab. Das Mädchen
wurde 11111 leicht verwundet. Darauf fügte der Atteiitiiter ihr mit
einein Dolehinesser noch zwei Stichwuiiden 511. Das Mädchen ivurde
nach der llnfallftation gebracht ebenso der Atteutäter, der durch den
Begleiter des 95210101013 einen wuclstigeu Schlag über den Kopf er-
halten hat. ‘10 der Zeit 0011124. bis2.8 0. M lviirdeii einem
(-s)«ntsbesitzer inCtriegan ans dein verschlossenen Schreibpiilt 1900 Mark
birres Geld gestohlen. Ein aus Vreslan flammendes nnd zurzeit auch
hier« tvohuhirftes 20 jähriges Thiädcheiu das von Hirschberg aus wegen
eines dort als Dienstmädchen veriibteti Diebstahls fteekbrieflich ver-
folgt 1011101, hat, wiejetzt ermittelt worden ist, denDiebstalsl ausgeführt.

’I' Trcbtiitz, 17. Mai. Ein schwerer linglücksfall ereigiiete siils
iitif dein Domininiu Drositseu. Daselbst spielten iti Abwesenheit der
Mutter drei Kinder mit einein Spirituskoclser«. Plötzlich silsltig die
Flamme heraus nnd zwei Kinder erlitten furchtbare Brandirmnden,
während das dritte unversehrt blieb. Das älteste der beiden verletzten
Kinder ist bereits seitieti Verletzungen erlegen, das andere liegt hoffnungs-
los darnieder.

’I‘ Neumarkt, 17. Mai. Bei dein Gaftwirt Thomas-Flammen-
dorf iibernächtigten mehrere Steinschläger, die bei dein Elsaufseeban
Nenmarkt-Kiriitnieiidorf beschäftigt sind- Jn der elfteii Stunde hörte
tiiiiii ein Klirreu und eitieiii schweren Fall. Matt fand den Steiuschläger
Ernst Ehriftopls aus lssiuiibwitz befinnungslos auf der Straße liegen;
er war voiti zweiten Stock durch ein Fenster 001 die Straße gestürzt.
Der Vernnglückte rviirde tiach dem lsiesigeiiKrankenhaufe geschafft, wo
er hoffnungslos daruieder«liegt.

Gerichtlichcs

Is- Schwciduih, 14. Mai. (6110111111110 er«.) Der bereits schon
zum wiederholten Male wegen Diebstahl-s vorbeftrafte Obfthändler
Paul H. ans Nasel witi stand heute wiederum wegen desselben Ver-
gelseiis unter Anklage. Anfang d. Jes. ließ H. durch einige Arbeiter
dirs von ihm im Zobtener Forft gekiriifte Holz von Ort nnd Stelle
abfahrcii nnd gab ihnen gleichzeitig den Auftrag, 25 Stück Variat-
vfälsle, trielclse an einer andern Stelle lagen und nicht sein Eigentum
wirren, mit fort zu nehmen. Diesem Aiiftrage kamen die Arbeiter nach,
ligteii die Pfähle aber irti einer entfernten Stelle nieder von wo sie
sich H. selbst iibfalsren wollte. H- gestand die Tirt ein titid truirde zu
vier Monate (s53efäugnis 0110111111. — Ein iiiivcrbefferliclser Dieb ist
der trotz seines jugendlichen Alters von 22—5 Jahren schon erheblich vor-
beftrafte, dotiiizillofe, in Haft befindliche Grubenarbeiter Anton 91.
Im April d. J kirtii er durch Zobteu nnd eiitiveridete ein vor einein
Gafthanfe fteheudes Fahrrad, iiiti dieses gelegentlich wieder verkaufen
zu können. Der Diebstahl wurde 001-1011011110110 ihm dirs 9111D wieder
0001001010111. Dir ‘II. wegen Dicbstahls bereits vorbestraft ist, fo ver-
sagte ihm der (sler«ichtshof inilderiide Umstände tiud erkannte gegen
ihn eine Zuclstlsansftrafe von zwei Jahren, drei Jahre Ehrberlust tiud

.....

 

“ „911 in e r Vi en en I) 0 11 1 g.« Gegen den Kaufmann Wichmaun
in Hamburg ist eine Untersuchung wegen uinfaugreicher jahrelanger
Houigfälschungen eingeleitet worden. Er wird befchuldigt, seit Jahren
bis zit zwei Drittelii mit Zucker verfälschten Honig in sämtliche Pro-
vinzen Deutschlands verkauft zu haben. Seit mehreren Jahren lsirt
er bei feinen riesigen llinsätzeu 11 zählte zu den größten Honig-
kaiifleiiteii Deutschlands kein Pfund reinen Honig verabfolgt.
Gegen Wichmann, der« siebenfacher Millionär ist, hat der Untersuchungs-
riclster das Betrugsverfahren eingeleitet.



— Falschcs Geld- Falsehe Hundertinarkscheine werden vlneuer-·-
dings in Berlin hergestellt und in ·der Provinz· vertriebensz Lspklkkgt

bei Annahme von Papiergeld alio·«!»—·— ebene wiin aus Biegung

berichtet, daß dort falsche 3111011191101“foIII.aroigi‘ertiiöaut kuxsxckm

In eiiieui Bankgefihäft wurden allein drei dieser .yaintateangehalten.

Dieselben sind ziemlich gut nthgcahmt; bei genauerer Betrachtung

bemerft man iCdet daß dJC Pkklgmlg an den Randern auf einer Seite

UUdCUklich fit, iniiiu'enb sie aus der anderen Seite scharf hervortritt.
_„_ Ein seit drei Jahren gesuchter interner Heran

Kümmel, der mitsseiueanruder ziilanimen einen (8)endarnier)ierdacht-

meiiter CI'IIIDI‘bCi hatte, Ist ietzt endlich ergriffen worden. vl-.-lueh die

Krimintllpvlizci ist Nicht allwisl·eiid. Einer der schwertleu Verbrechen

der Mörder Stcrnickel, läuft heute noch frei» herum, niemand weiß,

wo er sein kann. Viele Verbrecher werden uberhanpt nie gefaßt.

Eh es chli e sz n u g e n: Am 12. April der Arbeiter JosesRobert
Schneider, kath., mit Karoliue Agues Tilgner, kath-, beide in
Zobten ; am 17. der Telegrapheuarbeiter Gustav Hernianu Biewald,
eoauael., in Mörsihellnitz, mit Johanna Maria Fiedel, kathl.,
in Zobteii.

S t er be f alle: Am I. März die verehel. Kaufmann Johanna
Günther gebotene Stiele, 60 Jahre alt,- evangel.; am 6. der
Partikulier Otto Staats, 79 Jahre alt, evangel.; am 12. die
unverel)el. Ortsarnie Johanna Rot-her, 60 Jahre alt, tath.; am
22. das Kind Paul Wende in Gorkau, kath., Il4 Stunde alt; am
27. Der Sohn des Hofphotograheu Max Dutt, Gerharp Max
Spin, n Stunden alt, evangel.; am 3. April die Tochter Hebung
des Klltschrs IDsCf Badnsche, 3 Wochen alt, tath.; am 15.
der Tischleruieister Karl Thirase 73 Jahre alt, evangel.

Breslau, 18. Mai. Weißer Weizen 25,20---24,40—-22,()0,
gelber Weizen 25,1()——24,30—21,90. Roggeu 18,20—-—17,50———16,2()
Braugerste 19,00--18,40. Gerste 15,00 —— 14,70-——14,00, Hafer
19,20-—-18,60-——17,20. Erbsen 21,00-—19,Z()——17,00. Stroh 37,00
———39‚00. Heu 3,50——3,8(l. Kartoffeln 1,4()——-1,50 Mart. Bei
mäßiger Zufuhr war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, nur
Roggen notierte 10 Pfg. höher.

Tages-Ordnung zur 5. diesj. Stadtt-crorductcu-Sitznng
am Freitag, den 21. Mai 19()9, abends 7 Uhr-.

Wegen Beschlußunfähigkeit ‚formte die Sitzung am _17. Mai
nicht stattfinden. Als neuer Terni in für die Sitzung ist Freitag, der
21. Mai, abends 7 Uhr angesetzt werben. Dieselbe· findet nach

der St.-O. ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen statt.
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Staudesamt Zobtcn.
Eintraguugeu in den Monaten März und April 1909:

Geburten: Am 4. März in Gorkau ein Mädchen unehel.,
kath.; am 14. dein Kutscher J osef Badusche in Buchten 1 T., kath.;

am 22. in Gorkau ein Sohn unehel., kath.; am 2(). dein Hofphoto-
graphen Max Opitz in Zobieu 1S., erangel.; am 29. dein

Tapezierer und Sattlermeifter Max- 0511er in Bauten 1 S., ebaugel ;
am 31. dem Maler Gustav Hornig in Zobteii 1 S., evaiigel.; am
31. dem Hausbesitzer und Manrerpolier Julius Funke in Zobten Kalbeu 1.
1 S.; am 13. April dein ChansseewarteoAugntt Petraiisch in 2.

Zobten 1 S., kath.; am 14. dein Tagcarbeiter Karl Brinschwitz Kühe 1.
f)

in Zobten 1 T., ebaiigel.; am 21. dein Arbeiter Paul Puff in «
Biilleii 1.

2.
Zobten 1 T., tath.; am 20. dem Sclmhinachermeister Karl Scliröter
in Zobteu 1 S., evangel.;  Ochsen :..Qual.; 32——36 l läg-St-

2 -

\\
\\

\
u
u
“

Amtlicher Bericht des Breslaner Schlachtviehmarktes.

Kleiuviehmartt am 17. Mai 1909.

Der Auftrieb betrug: 34 Rinder, 1358 Schweine, 430 Kälber,
281 Schafe. Ueberstand: 7 Rinder, 54 Schweine, 51 Schafe.

Lebendg.Schlacht.
Kälber 1. Qual. l 41——45 l, 66——76 7

l gez-an l 51——61
bis 34 l bis 50

Lebeiidg. Schlachtg

j27—30149—56 2. -

 

 

1. Kassenbericht der Kämmerei- und Sparkasse für April.
2. Entscheidung des Herrn Kultusuiinisters über die projektierte

Brunnen-Anlage auf dein hiesigen Marttplatz.
Kreistags-Protokoll Vom 3. April 1909. «
Ausbau des Weges zum Postbeainten-Erholnngsheini.
Verteilung des Reingewinnes ans der städtischen Sparkasse.
Genehmigung eines neuen für das vom Bezirks-Ausschuß
abgelehnte Freibankstatut. »

. Einladung der ,,Schlesischeu Gesellschaft für vaterländische
Kultur« zu einem Vortrage.

3.
4.
5.
6.

 

 « 39—-35 l 6()—·68 3. = · s . . s H .-l .:« . » , - « « 8. Erlaß eines neuen Ortsstatuts betreff. Anstellung iiud Ber-
«20—29 l Eil-Ob Schafe l' Qual. 32s—35 64"70 sorgung der Beamten und sonstigen Angestellten der Stadt-

bls 19i « gdnueiue 1" 47""49 59"61 Zobteu am Berge den 18 Mai 1909l 31———3:—3 l ist-St 2. - 45 —46 56——58 « - - - «- ·
l 25——29 i 51——56 TI. - bis 41i 0. Jaeckel, Stadtverordneten-Vorsteher.
   
  

Yoltanutmachuug
Die ttieiiieiudefteuerliste für das Veranlagungsjahr 1909 liegt in

dein hiesigen KäininereisKasfen-Lokale, vom 1.0. bis einschließlich den
29. d. Mts. während der Dienststunden zu jederinanns Einsicht aus.

Zobten am Berge, den 12. Mai 1909. Der Magistmt.

20 Mark Belohnung!
In der Nacht Vom 24. zum 5.25. April d. Js. ist non dem Krieger-

deukinal auf dein Apothekerplatz ein metallener Adler von ruchloser Hand

abgebrochen und zertrümmert worden. .

Wer den oder die Täter hierher so zur Anzeige bringt, das; die Ve-

strafung erfolgen kann, erhält eine Belohnung von 20 neuen.

Zobten am Berge, den 11. Mai 1909. Der lijiagiftmt.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zinangsuollstreckung soll das in Wcriicrsdorf be-

legene, im Grundbnche ooii Wernersdorf Band I, Blatt Nr. 17 zur-Zeit
der Eintragung des Versteigeruugsoernierkes auf denNanien des Guts-

besitzers Franz Laute eingetragene Grundstück, ein Bauerngut, bestehend

aus Acker, Wiese und Hofraum mit Gebäuden (Wohnhaus, Kuh- und
Pferdestall, Wagenremise, Scheune mit Ackergerätereinise und Schiparzoielx
stall, Auszugshaus) —- Grds3e: 17,12,20 ha, Reinertrag: 200,80 Taler.

Gebäiidesteiier-Nutzuiigsmert: 284 Mark, Grundstenerniutterrolle Artikel
Nr. 17, Gebäudesteuerrolle Nr. 21,

am 28. Juli 1909, vormittags 10 wir
durch das unterzeichnete Gericht ——— an der lsieriehtsstelle —-—— Zimmer Nr.1,
versteigert werben. Der Versteigerungsnernierk ist am 30. April 1909 in
das Grundbuch eingetragen.

Amtsgcricht Zobten, Bez.Bi-eslau, den 10. Mai 1909.

An die Gasthofbcsitzer von seinen.
Das Erholung-Hinten Zobtcu teilt mit, daß ec, zur Verteilung

an bie Festteilnehiiier zur Einweihung am 20.Juni von sämtlichen
Gasthäusern der Stadt Harten mit genauer Adresse entgegemnnunt.

Die Karten müssen die Angabe enthalten, das; die Wirte um 4 Uhr
Kaffee bereit halten und im übrigen auch auf sonstige Bemirtung einge-
richtet sind. Die Karten werden auf Vahnhof Breslau verteilt.

Zur Anfertigung der gewünschten Karten empfiehlt sieh die Buch-
druckcrei von A. Scheschonka.

Kirschbaum- und Kiefern-Scheitholz
Preis nach Vereinbarung

 

 

 

 

hat fuhrenioeise abzugeben.

Domjttium Bank‘witz.

GorkaunRosaiienthal.
li Am Himmclfahrtstagc Wes

Großes Militär-Konzert
von der gesamten Kapelle des Grcuadic«-chimciits Nr.1().

W Anfang 3 Uhr. W

P. Erlekanl. R. Schinnnel.

Ehriltlichliänigstreuer Arbeiter-Verein
für Quallian und gllnigegena

somit-tin den 23. Mai er., nachmittaga 4 wir
im Beinlich’scl)en Gasthaiise zu Klein-Vielm:

...--..= Virtuos-Versammlung
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

. c“ _ Hssz ssj«.M

Bierfl schen Petroleumseiie
mit und Ohne gutem eine ganz vorzügliche EDUARD-

empfiehlt
. a W Stca mir 15 Pfg. bei

OttOKmuse chljs lltte Krause Nachfolger.
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Klein-Silsterwitz.
Am Himmelfahrtstagc

Großes

Garten Frei-lleuzert
ausgeführt von der Zobtener Kapelle.

Anfang 4 nur.
Nach dein Konzert: Tanz-K1’iiuzchctt.

Hierzu ladet ergebenst ein

J. WSigm-und

Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert im Saale statt.

Offeriere :
blaue,sütiuar-ze,iueiheEmaillelailtsartien
Fuszbodculackfaklim in alkeuTonarten

Alle Sorten Octfarbcn

zum Türen-i und Fensterstrcirhen 2c.

über Nacht trockneud

Btiouzciy Bronzcöl,
Piiifcl

Maurerpiuscl ä Stück Mark 1,25

Maurer-Aniitzpinsel ä Stück Mark 0,5()
Schabloiicu, Spachtetn 2e.

Zur Auskunft über Oelfarbenaiiftrich
bin ich als Fachkeuner gern bereit

R. Jaeckel, Ring I5.
Streichfertige

Fiilxbodcmgiarbe
sowie alle anderen Sorten

Farben, Lacke,
Pinsel,

nur. ieintii Liiniil-Fiinis
Carbolmeum
empfiehlt billigst

Iltis Krause Nachfolger.
Personal!

Ich empfehle mehrere Wirtinueu,
Wirtschafteriunen (auch für Landwirt-
schaft geeignet) nnd Scheller

Zum Antritt 2. Juli d. Js. suche
ich: tüchtige Köchinneiu Stuben-, Haus-
nnd Küchenmädchen für hier, Land-
schlösser, Scliiiieidiiitz, Breslau und
Berlin, ferner Kutscher nnd Knechte

 

 

 

(verheiratet oder lebte), Mägde und
Pferdejungcu.

Frau Ernstine Schroweg
Htellkenvermiilkerin

Zobten, Schiveidnitzerstraße .1.

Futterstroli
gesundes, mit Bindfaden gebuiideiies
Gerstenstroh, per Etr. 2,50 Mark,
hat abzugeben, solange Vorrat reicht,

Kallnbach, zobtcm

-«- mei Hi nur
M Hegel: älllillilii‘rfalif

bei H. Nissel, Zobten.

 

 

 

  

 

  Eine

Eis-O- nenmellie ein!)
ncbst Haw- gute Milchkuh, garantiert
12 kälter Milch täglich, steht zum
VCVkAIlf bei Paul solt-Ideale
in Ströbcl.

 

    

    

  
  
  

        

    

  
  
  

  

   

  

   

 

Am 14. Mai d. Js. eilt-schlief in Zobten der frühere

Rittergutsbesitzer

Herr Gustav Schipke
Ritter p. p.

Tief und schmerzlich beklagen auch wir diesen

Verlust; denn der Heimgegangene, der Vorsitzende der

unterzeichneten Ortsgruppe, war ein Mann, der mit

glühender Begeisterung Voranging‚ wenn es galt, die

Fahne reinster Vaterlandsliebe hochzuhalten und der

gerade deshalb berufen schien, unsere patriotischen.

Interessen wirksam zu vertreten.

Er war aber auch ein Mann, der uns persönlich als

Freund mit seinem treuen, galdreinen Herzen nahestand.

Wir werden seiner nie vergessen!

Deutscher Ostmarken - Verein
Ortsgruppe Zobten.

  

   
  

     
  

   

Nachruf.
Durch den Heimgang des früheren Ritter-guts-

besitzers Herrn Gustav Sellipke sind auch die
Unterzeichneten in tiefe Trauer versetzt.

Der Dahingeschiedene war während der zwanzig
Jahre, die wir bei ihm im Dienste standen, ein gerechter
und gütig-er Arbeitgeber, der stets für unser Wohl be-
dacht war. Wir werden ihm allezeit ein dankbares
Andenken bewahren.

Grunau bei Zobten am Berge, den 18.Mai 1909.

Mietsärtner August Ertelt und Frau.
   

Nach Gottes unerforschlicbem Ratschluss entschlief
gestern früh 4Il4 Uhr, nach kurzem aber schwerem
Leiden, versehen mit dem heil. Abendmahl, mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grass-
Vater, der frühere herrschaftliche Kutscher

Ernst Zodiak
ehrenvollen Alter von 71 Jahren und 5 Monaten.
Um stilles Beileid bitten

Zobten am Berge, den 18. Mai 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag, nachmittags 4 Uhr.

im

 
   Krieger-Verein zu

Bereits wieder haben wir einen Sterbefall anzu—
zeigen. Gestern früh verschied nach kurzem schweren
Leiden das Mitglied und Teilnehmer an den beiden
letzten grossen Feldzügen Ernst Zedler.

Er ruhe in Frieden!

Zobten am Berge, den 18.Mai 1909.
Der Vorstand.

Zur Teilnahme an der Beerdigung Antreten Donnerstag, nach-
mittags 3'14 Uhr am Rathause.

_

ine obellianti W «
Erzqu i... gebrachten Stellenwert
schiedeue Nköbcl (ein Schrank, Bett-: (C:iuspäiiners)verkauft, weil überzählig,
stelle 2e.) zu verkaufen. Wo? sagt billigst Max Jakob, Strehlener

    
  

  

  die Exped d. Bl. Straße.


